erſcheint wöchentlich ſechs Mal Adends mit Auen hme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Seuntagsblatt“ 
Bierteljäbrlich: Vel Abholung aus der Geſchäſtoſtelle oder den 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtadten, Mocter u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Ar. 230 
Politiſche Tages ſchau. 


— Ein Berliner Blatt wußte zu berichten, 
daß der Kronprinz von Rumänien be 
abfichtige, zu Gunſten ſeines Sohnes auf die 
Thronfolge zu verzichten, und zwar wegen ſeines 
erſchütterten Geſundheitszuſtandes und wegen der 
Dreibundfeindlichen Geſinnung ſeiner Gemahlin. 
Zuſtändige Bukareſter Stellen bezeichnen dieſe 
Mittheilung als erdichtet. 

— Die goldenen Fünfmarkſtücke, 
deren Ausprägung ſchon ſeit dem Jahre 1879 
eingeſtellt iſt, gelten bekanntlich ſeit dem 1. Oktober 
d. J. nicht mehr als Zahlungsmittel, bei den 
Reichs⸗ und Landeskaſſen werden fie jedoch noch 
bis zum 30. September 1901 zum Nennwerthe 
angenommen. Dieſe Anordnung hat zur Folge ges 
habt, daß im Monat September noch ein be⸗ 
trächtlicher Theil der halben Kronen zur Ein⸗ 
ziehung gelangt iſt. Jahre hindurch nämlich belief 
ſich der Beſtand der noch im Verkehr befindlichen 
goldenen Fünfmarkſtücke andauernd auf nahezu 
6 Mill. Mark, während zur Ausprägung ins⸗ 
geſammt für nahezu 28 Millionen Mark ge⸗ 
langt waren. Auch während der Zeit, in welcher 
die Eimpiebung der halben Kronen durch die 
N und Staatskaſſen angeordnet war, war 
die Beſtandsſumme bisher nicht vermindert, jetzt 
bat in dem Monat vor der Außerkursſetzung der 
Münze der Verkehrsbeſtand ſich um über. 1 ½ 
Mill. Mark ermäßigt, da nach dem letzten amt⸗ 
lichen Ausweiſe über die Prägungen in den deut⸗ 
1 nur noch für 4,4 Millionen 

halbe Kronen im 2 r. eren find 
Es berechtigt dieſer Vorgang zu ber Erwartung, 
daß in dem noch vorliegenden einen Jahre, in 
welchem der Nennwerth von den Reichs⸗ und 
Landeskaſſen für die halben Kronen noch gezahlt 
werden muß, die Beſtandsſumme weitere Er⸗ 
mäßigungen erfahren wird. — Von den ferner 
zur Einziehung gelangenden Münzſorten, den 
filbernen und Nickel⸗Zwanzigpfennigſtücken, 
ſich die im Verkehr befindliche Summe in 
Zwiſchenzeit nicht weſentlich geändert. Von 
fübernen Zwanzigpfennigſtücken, die in einer Ger 
ſammiſumme von 35,7 Millionen Mark geprägt 
And, liefen Ende September noch für 7,7 
Millionen und von den Nickelzwanzigpfennig⸗ 
ſtücken noch faſt der ganze zur Ausprägung 
gelangte Betrag in Höhe von 5 Millionen Mark. 

— Ueber Produktionseinſchrän⸗ 
kungen in der Kohleninduſtrie 
weiß die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu berichten. Das 
wäre mehr als ſonderbar angeſichts der großen 
Kohlennoth der Gegenwart. Allerdings macht ſich 
bereits ein leichtes Sinken der Kohlenpreiſe be⸗ 
merkbar, was dadurch begründet iſt, daß die Eiſen⸗ 
Induſtrie nicht mehr ſo ſtark beſchäftigt iſt, als 
— r, alſo von ihr auch ein geringerer Kohlen⸗ 

auf zu erwarten iſt, als man feiner Zeit ange⸗ 


— 
Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 


J. v. Böttcher. 
Mi (Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung.) 


8. 

Mr. Lane, der New⸗orker Detektive, deſſen 
Nachfo ſchungen nach Aline Rodney Mail 
kläglichen Erfolg gehabt hatten, konnte ſich lange 
pe von feinem jo wenig erwarteten Fehlſchlage 
erholen. 

Er war ſchlau, vorſichtig und gewandt, dabei 
von einer unermüdlichen Geduld und Ausdauer, 
dieſe Eigenſchaften hatten ihm bisher bei allen 
feinen Unternehmungen den Erfolg geſichert. Er 
konnte nicht begreifen, wie er dieſes Mal eine 
Niederlage erlitten. 


haben 
einmal 
wieder in New. Hork war, laſtete der Fall auf 


ſog Oil öder Grentz⸗ 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Annahme in der 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen- Preis: 


Die degeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 


Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Donnerſtag, den 11. Oktober 


nommen hatte. Die Nachfrage für Hausbrand⸗ 
kohle iſt doch aber noch immer ſehr groß. Ange⸗ 
ſichts der ſteigenden Tendenz der Preiſe haben 
die Engros⸗Händler aber doch vielleicht zu große 
Lager aufgeſpeichert, ſo daß ſie, zumal wenn das 
Wetter noch längere Zeit warm bleiben ſollte, nicht 
den erwünſchten Abſatz finden werden. Die Ein⸗ 
ſchränkung der Kohlenproduktion, von der das 
oben genannte Blatt berichtet, kann daher wohl 
als Vorbote eines Preisnachlaſſes für Kohlen 
gelten, eine Botſchaft die überall gern gehört 
werden wird. Natürlich müßten die Preiſe wieder 
ſteigen, wenn die Produktions ⸗Einſchränkung eine 
große und dauernde werden ſollte, was jedoch 
kaum zu erwarten iſt. 

— Wie China den Mächten die Kriegs⸗ 
koſten zurüderftatten könne, erörtert der „Oſt⸗ 
aſiatiſche Lloyd. Er giebt zu dieſem Zweck 
folgenden Ueberblick über die Finanzverhältniſſe 
Chinas: „Selbſt in dem Falle, daß die Pazifi⸗ 
zirung des Landes ohne weiteres Blutvergießen 
und ohne weitere Zerſtörungen erfolgen ſollte, muß 
ſich China einer ſolch' enormen Schuldenlaſt gegen⸗ 
überſehen, daß ihre Tilgung ſelbſt den gewandteſten 
Finanziers die ſchwierigſten Räthſel aufgeben 
dürfte. China hat keinen Staatsgrundbeſitz zu 
verpfänden. Seine Eiſenbahnen und Telegraphen 
find bereits zu ſehr mit Schuldverſchreibungen 
aller Art belaſtet, um irgend welche Garantien 
von Bedeutung bieten zu können. Die Einnahme 
der Staatsregierung fließt auz einen d „un 
einer Reisſte 
treffen, 4 us ern 
ſteuer und ähnlichen Abgabe i, end 
und Birte, Die 
insgeſammt nur etwa 80 Mill. Taels einbringen. 
Dazu kommen noch etwa 30 Mill. Taels, die 


der unter europäiſcher Kontrolle ſtehende Seezoll 


abwirft. Aber auch der letzere iſt zum Theil be⸗ 
reits an europäiſche Gläubiger verpfändet. Es 
wird alſo die Aufgabe der Mächte fein, ſelbſt die 
Quellen, aus denen die Entſchädigungsgelder 
fließen ſollen, zu erſchließen, mit anderen Worten, 
eine gründliche Reform des inneren Finanzweſens 
durchzuführen, die Finanzverwaltung aus den 
Händen der Mandarinen zu nehmen und 
fie tüchtigen europäiſchen Fachleuten anzuver⸗ 
trauen.“ 

— Wegen der Einberufung einer 
neuerlichen Antianarchiſtenconferenz 
findet nach einer Budapeſter Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ ein Gedankenaustauſch zwiſchen den 
Mächten fall. Italien hat die Einladung zu 
dieſer Vorbeſprechung jedoch nicht ergehen laſſen, 
fie iſt vielmehr auf italienische Anregung Seitens 
einer andren Macht erfolgt. Gelegentlich des 
Leichenbegängniſſes König Humberts hatte ein in 
Rom anweſender Diplomat Gelegenheit, über 
dieſen Gegenſtand mit Viscenti Venaſto, dem 
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen zu ſprechen 
und ſein Bedauern auszudrücken, daß die Protokolle 


liege. Außerdem hatten die beiden Männer in 
ihrem häufigeren Verkehr ſich gegenſeitig achten 
und ſchätzen gelernt und waren in freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu einander getreten, ſo daß, 
als der Detektive wieder zur Stadt zurückge⸗ 
kehrt war, es ihm in dem Strudel ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung zuweilen eine angenehme Erholung 
bot, einige Zeilen an den Maywooder Doktor 
zu ſchreiben, welche zu erwidern auch dem Doktor 
Anthony ebenſo viel Vergnügen gewährte. 

Demnach hatte auch Mr. Lane, noch ehe die 
Zeitungen die Wiederkehr Aline Rodney's 
berichteten, dieſelbe durch einen Brief ſeines 
Freundes erfahren. 

Er war erſtaunt, ja ſogar ärgerlich über die 
Nachricht. Es war ſchon verdrießlich genug, daß 
ſie ſo geſchickt jede ihrer Spuren zu verbergen 
gewußt und, ſo lange es ihr gefallen, fortge⸗ 
blieben war; aber daß ſie heimgekehrt und 
ihr Geheimniß noch immer bewahrte, war das 
allerärgerlichſte. Er hätte das Mädchen wohl 
mögen kennen lernen, nicht aus gewöhnlicher 
Neugier, ſondern aus regem Eifer für ſeinen 
Beruf. Sie hatte ihn irre geführt und ſeinen 
Ruf als nicht zu täuſchenden, ſtets erfolgreichen 
Mann geſchädigt. Er hegte innerlich einen ge⸗ 
wiſſen Groll gegen ſie. 

„Ich möchte die kleine Durchgängerin ſchütteln, 
daß ſie mich ſo angeführt hat!“ brummte er 
zwiſchen den Zähnen. 

Mehrmals fühlte er ſich verſucht, einen Ab⸗ 
ſtecher nach Cheſter zu machen, um das Mädchen 
zu ſehen. Nach Doctor A 


ons Beschreibung Bedingung Inäpfte. 


der letzten in Rom abgehaltenen Antianarchiſten⸗ 
conferenz, bei deren Beſchlüſſen nur England 
einige Schwierigkeiten bereitet hatte, in den 
Archiven ruhen, und daß Seitens der italieniſchen 
Regierung ſeither nichts unternommen würde, um 
eine ſo dringliche Angelegenheit einem gedeihlichen 
Ende entgegenzuführen. Hierdurch trage die 
italieniſche Regierung in gewiſſem Sinne eine 
Mitſchuld an dem Attentat auf König Humbert. 
Der italieniſche Miniſter erklaͤrte darauf, die 
Regierung würde anknüpfend an die zuſtimmenden 
Erklärungen, welche die betheiligten Regierungen 
ſechs Monate nach der Conferenz abgegeben hatten, 
die Angelegenhat wieder zur Erörterung bringen, 
fie müſſe es jedoch einer andern Regierung über« 
laſſen, die Führung der Aktion zu übernehmen. 
Man glaubt jetzt, daß ſich die Mächte über die 
Abhaltung einer Conferenz einigen werden. 
Das iſt ſchon möglich, leider iſt nur von 
internationalen Abmachungen zur wirkſamen 
Bekämpfung des Anarchismus wenig zu erwarten. 
Da lautet der Grundſatz vielmehr: Jeder kehre 
vor ſeiner Thür! 


— 
Deuiſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1900. 


— Von dem gegenwärtigen Aufenthalte des 
Kaiſerpaares in Hubertusſtock wird mit⸗ 
getheilt, da die ITn, g des Jagdſchloſſes in 

Der weite Entfernung durch 
öffentlichen Verkehr 
breiſe von Hubertus⸗ 
10. d. Mis. über 
Skätton zuerdeltnjee, Die Fährt geht, ohne Berlin 
oder Potsdam zu berühren, nach Homburg v. d. H., 
wo die Ankunft am 11. d. Mis. Vormittags 
erwartet wird. An demſelben Tage wird der 
Kaiſer auf der Saalburg der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung zum Reichs⸗Limes⸗Muſeum beiwohnen. 

— Kaiſer Wilhelm verlieh verſchiedenen 
Beamten der Pariſer Weltausſtellung Auszeich⸗ 
nungen. Unter Anderen erhielt der Oberleiter 
Picard den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe. Zu 
Ehren der Dekorirten gab der deutſche Reichskom⸗ 
miſſar Dr. Richter ein Feſteſſen. 

— Von einem bevorſtehenden Beſuch des 

Kronprinzen in Konſtantinopel will 
man in dortigen Regierungskreiſen wiſſen. Der 
Kronprinz werde ſich von Konſtantinopel nach 
Paläſtina und Egypten begeben. 
Prinz Rupprecht von Bayern, 
Kommandeur des 2. Infanterie⸗Regiments, iſt 
unter Beförderung zum General⸗Major zum 
Kommandeur der 7. Infanterie⸗Brigade ernannt 
worden. Gleichzeitig wurde verfügt, daß der Stab 
der 7. Infanterie⸗Brigade von Würzburg nach 
Bamberg verlegt wird. 

— Der Reichskanzler Für ſt zu Hohen⸗ 
lohe gedenkt ſich in den nächſten Tagen noch 
auf einige Zeit nach Süddeutſchland zu begeben. 
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verlohnte es ſich wohl der Mühe, ihre Bekanntſchaft 
zu machen. 

Aber ſehr gegen ſeinen Willen hielten ihn die 
Geſchäfte feines Berufes in Newyork zurück, und 
er war genöthigt, fein Vorhaben auf ungewiſſe 
Zeit hinauszuſchieben. 

So waren die Herbſtmonate verſtrichen und 
es war Winter geworden, ohne daß er bis dahin 
nach Cheſter gekommen. Um Weihnachten jedoch 
erhielt er einen Brief von Doctor Anthony, in 
welchem dieſer ihn freundlich einlud, ſeiner Hoch⸗ 
zeit mit Elly Rodney in Cheſter beizuwohnen. 

Mr. Lane war kein großer Freund von Hoch⸗ 
zeiten und vom Heirathen überhaupt. Er war 
vierzig Jahre, und ein eingefleiſchter Hageſtolz, 
wenigſtens behaupteten das ſeine Freunde und er 
ſelbſt auch. Er wollte nie den Nacken unter das 
drückende Ehejoch beugen, und er bemitleidete Doctor 
Anthony aufrichtig wegen ſeiner Schwäche in dieſer 
Hinſicht. Freilich fand er ſeinen Freund einiger⸗ 
maßen zu entſchuldigen, wenn er bedachte, wie 
ſchwer es ſein mochte, dem Zauber von Elly 
Nodney's Schönheit und Anmuth zu widerſtehen. 

Wie geſagt, Hochzeiten waren nicht nach 
Mr. Lene's Geſchmack, und er war ſchon im 
Bear, die Einladung unter dem Vorwande 
dringender Geſchäfte abzulehnen, als ein plötzlicher 
Gedanke feine ſchon in die Tinte getauchte Feder 
anhielt. „Warum nicht dieſe Gelegenheit benutzen, 
um Aline Rodney kennen zu lernen?“ fragte er 
ſich und ſtatt des beabſichtigten Nein, ſchrieb er 
ein freundliches Ja, an das er j eine einzige 


1 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


— Zu Ehren des in Berlin weilenden 
rumäniſchen Miniſtersdes Aeußern 
Marghiloman gab Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe eine Tafel, an welcher auch Staats⸗ 


ſekretär Graf Bülow theilnahmen. D 


— Der wirthſchaftliche Ausſchuß 
zur Vorbereitung von Handelsver⸗ 
verträgen nimmt am 11. Oktober die Com⸗ 
miſſionsverhandlungen wieder auf, denen der Zu⸗ 
ſammentritt des Plenums am 18. d. Mts. folgt. 
Von den Verhandlungen des Plenums ſind auch 
erſt Beſchlüſſe über die wichtige Frage zu er⸗ 
warten, ob den neuen Handelsverträgen ein Eins 
heitstarif oder aber ein Maximal- und Minimale 
tarif zu Grunde gelegt werden ſoll. Alle An⸗ 
gaben, welche bisher in dieſer Beziehung gemacht 
worden find, eilen den Thatſachen voraus, und 
beruhen auf Combinationen. 

— Die Einberufung des Reichs⸗ 
tags ſoll nach einer neueſten Meldung für den 
27. November in Ausſicht genommen ſein, 
dieſer Termin ſoll dem Kaiſer vorgeſchlagen werden. 

— Eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums hat am vergangenen 
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ſtattgefunden. 
Material, das der ſchleunigen Erledigung harrt, 
liegt jetzt in Hülle und Fülle vor; darf doch auch 
die Beſchlußfaſſung über die Einberufung des 
Reichstags nicht mehr allzu lange hinausgeſchoben 
werden. Seit Jahren haben dieſe 
Kronrathsſitzungen in Hubertusſtock ſtattgefunden, 
in denen die wichtigſten Angelegenheiten geregelt und 
namentlich das dem Reichstage vorzulegende Ma⸗ 
tertal feſtgeſtellt wurde. Möglicherweiſe findet 
auch in dieſem Jahre eine Kronrathsſitzung in 
dem genannten kaiſerlichen Jagdſchloß ſtatt. Läßt 
doch die Chinafrage den dem Reichstage vorzu⸗ 
legenden Arbeitsſtoff diesmal ganz beſonders bedeut⸗ 
ſam erſcheinen. | 

— Zum Plan der Einführung eines 
Feldpoſtanweiſungsdienſtes nach 
China erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß die Poſt⸗ 
verwaltung zwar die Einrichtung einer Geldver⸗ 
ſchickung der oſtaſiatiſchen Truppen nach der 
Heimath beabſichtigt, die Einführung eines Geld⸗ 
verkehrs von Deutſchland nach dem Felde dagegen 
nicht als erforderlich erachtet. Man will erfi die 
Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe in der Winter⸗ 
zeit, die Einwirkung der kalten Jahreszeit auf die 
Landverbindungen u. ſ. w. abwarten. Auch erſcheinen 
die Verhältniſſe in China noch immer nicht ge⸗ 


ſichert und geklärt genug, um einen Geldverkehr 


auf abgelegenen Feldpoſtſtationen einrichten zu 
können. Als die Form der Geldbeförderung aus 
China dürfte jedenfalls die Poſtanweiſung gewählt 
werden. 

Auf Deutſch⸗Samoa iſt die Selbſtver⸗ 
waltung der Eingeborenen nunmehr eingeführt. 
Die von dem Gouverneur zu Beamten der ſa⸗ 
moaniſchen Verwaltung ernannten Häuptlinge 
— ——— ee 

Er wollte nur dann zur Hochzeit kommen, 
wenn Docter Anthony ſich dafür verbürgen würde, 
daß Aline nicht erfahre, er ſei ein Detektive, 
der vergebens verſucht habe, ſie während ihrer 
geheimnißvollen Abweſenheit aufzufinden. Er 
fürchtete, daß das junge Mädchen eine Abneigung 
gegen ihn faſſen und aus ſeiner Anweſenheit in 
Cheſter einen ungewiſſen Verdacht gegen ihn 
ſchöpfen könnte. 

„Ich habe Alinen geſagt, daß ich einen 
Freund aus Newyork erwarte,“ ſagte der Doktor. 
„Sie iſt auf Ihre Ankunft vorbereitet und 
argwöhnt nichts.“ 

Nachdem ſein Freund ihn über dieſen Punkt 


befriedigt hatte, trat Mr. Lane ſeine Reiſe an und 


traf am Tage vor dem Feſte in Cheſter ein. 
Doctor Anthony holte ihn am Abend zu 
einem Beſuche bei den Rodney's ab. 


„Ich möchte die junge Dame gern ſtudiren,“ 


erwiderte der Detektive. „Vielleicht gelingt es mir 
doch noch, auf den Grund des Geheimniſſes zu 
kommen. 
ſumme, welche ſie zurückgewieſen hat, giebt dem 
Ganzen einen äußerft romantiſchen Anſtrich.“ 
„Allerdings,“ antwortete Anthony, „und das 
Sonderbarſte dabei iſt, deß es den Anſchein hat, 
als möchte Aline gern die Wahrheit geſtehen, 
wenn fie nicht durch das Gelöbnlß des 
gebunden wäre.“ 
„Wird ſie bei der Trauung in der Kirche zu⸗ 
gegen ſein?“ 0 


Die Geſchichte mit der großen Geld⸗ 
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wurden eingeſchworen. Die Hand auf die von 
dem Gouverneur und dem Vicegouverneur ge⸗ 
haltene Reichsflagge legend, wiederholte Oberhäupt⸗ 
ling Mataafa den ihm vorgeſprochenen Huldigungs⸗ 
und Gehorſamseid, worauf ihm der Gouverneur 
Dr. Solf die Hand reichte. Sodann erfolgte die 
Vereidigung der Häuptlinge. Die Schüler der 
Miſſionsſchulen wohnten der Feierlichkeit bei. 
— Die Beſeitigung der Akkumulatoren 
im Berliner Straßenbahnbetriebe beſchäftigte die 
Verkehrsdeputation in ihrer jüngſten Sitzung. 
Die Beſeitigung erfolgte bekanntlich kurzer Hand 
durch landespolizeiliche Verfügung, die auf einen 
Vortrag des Eiſenbahnminiſters v. Thielen beim 
Kaiſer angeordnet wurde. Obgleich die Anordnung 
ſachlich nur willkommen zu heißen iſt, da die 
Technik zur Zeit noch außer Stande iſt einen den 
Anforderungen genügenden Akkumulatorenbetrieb 
berzuftellen, jo würde an der Anordnung, die als 
ein Akt des „perſönlichen Regiments“ bezeichnet 
wurde, aus dieſem Grunde von mehreren Seiten 
Kritik geübt. Was nützten die Mühen und 
Arbeiten der Verkehrsdeputatlion, die Jahr aus 
Jahr ein nicht ruhten, ſo wurde erklärt, wenn 
Alles durch ein einziges Machtwort über den 
Haufen geworfen werden könne. Da die An⸗ 
ordnung fachlich aber von der beſten Wirkung für 
die Exaktheit des Straßenbahnverkehrs ſein wird, 
fo wird der künſtlich geſchürte Unmuth weite Kreiſe 
nicht ergreifen. — Die Stadt erhielt bisher für 
Hergabe der Straßen und Plätze zur Schienen⸗ 
legung etc. 8%, von der Bräckeneinnahme der 
Geſellſchaft ſowte als Gewinnantheil die Hälfte 
des Reinertrags der über 12 %% des Aktienkapitals 
hinaus erzielt wird. Da künftig ſtädtiſches Eigen⸗ 
thum ſowohl durch Oberleitungsdrähte wie auch 
durch unterirdiſche Stromzuführung in größerem 
Umfange in Anſpruch genommen, ſo wird ſich 
der Gewinnantheil der Stadt ſelbſtverſtändlich 
erhöhen, für ſie aber immer nicht entfernt ſo ein⸗ 
träglich ſein, als wenn ſie den Straßenbahnbetrieb 
in eigener Regie hätte. 

— Der preußiſche Kriegsminiſter 
ift gemeindeſteuerfrei. Der Reichs⸗ 
militärfiskus war vom Berliner Magiſtrat für die 
Dienſtwohnung des Kriegsminiſters zur Gemeinde⸗ 
Grundſteuer und zur Sublevationsabgabe heran⸗ 
gezogen worden, mit der Begründung, daß dieſe 
Wohnung als die eines Staatsbeamten nicht 
ſteuerfrei wäre. Das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchied im enigegengeſetzten Sinne, da der Kriegs⸗ 
miniſter aktiver Offizier ſei. 


— 


Die Unruhen in China. 

Die Ereigniſſe in China ſind nicht dazu an⸗ 
gethan, die Aufmerkſamkeii der Mächte einzufchläfern, 
nöthigen vielmehr zu der Annahme, daß noch 
tüchtig wird darin geſchlagen werden müſſen, ehe 
die Verbündeten eine Grundlage gewinnen, auf 
der ſich Friedensverhandlungen mit Ausſicht auf 
Erfolg aufbauen laſſen. Es iſt daher erfreulich 
zu hören, daß auch die Ruſſen ſich nicht bis 
auf den letzten Mann aus Peking, dem Hauptſitz 
der militäriſchen Action, zurückziehen werden, 
ſondern, daß wenigſtens 1500 Mann daſelbſt zu⸗ 
rüdbleiben ſollen. Nordamerika hat beſchloſſen, 
die gleiche Anzahl von Soldaten in Peking zu 
belaſſen, dagegen werden nicht weniger als 8000 
Deutſche in der chineſiſchen Hauptſtadt über⸗ 
wintern. England wird vorausſichtlich nicht viel 
weniger Truppen den Winter über in Peking be⸗ 
laſſen, Japan läßt 2000 zurück und verwendet 
10000 Mann zur Beſatzung der wichtigſten 
Poſitionen in China. — Es beſtätigt ſich, daß 
die Deutſchen die kaiſerlichen Gärten, 
aus denen die Ruſſen ihre Schutzwachen zurück⸗ 
zogen, beſetzten und das von der Kalſerin⸗Wittwe 
bewohnte Gebäude als Hauptquartier für den 
Grafen Walderſee einrichteten. Den Sommer⸗ 
palaſt, den die Ruſſen räumten, wollten die 
Deutſchen gleichfalls beſetzen, doch kamen ihnen 
die Engländer zuvor, die 600 Mann in dem 
Palaſte etnquartierten. — Während eine Compagnie 
unſrer Seeſoldaten den Palaſt der Kaiſerin⸗Wittwe 


beſetzt hielt, traf am 4. d. M. das Detachement 


des Oberleutnants Havel aus Tientſin ein, das 
aus 2 Bataillonen oſtafiatiſcher Infanterie, ent⸗ 
ſprechender Cavallerie und 2 Geſchützen beſteht. 
Es hat in dem öſtlichen Theile des den Deutſchen 
überwieſenen Stadtgebiets Quartiere bezogen. 

Die Feindſeligkeiten der Chi⸗ 

neſen, Boxer und kaiſerlichen Truppen, gegen 
die Fremden dauern fort. Ganz in der 
Nähe Pekings ſtieß eine engliſche Cavallerie⸗ 
Patrouille auf 4 Compagnien chineſiſches Militär. 
Es liegen noch keine Berichte über den Ausgang 
dieſes Zuſammenſtoßes vor. Aus Hongkong wird 
gemeldet, daß bewaffnete chineſiſche Horden den 
Ort Souwan in der Nähe des britiſchen Kaulung⸗ 
Gebietes ſtürmten und reiche Beute in die Berge 
ſchleppten. Die chineſiſchen Truppen leiſteten keinen 
Widerſtand, ſondern flohen bei dem Anblick der 
Rebellen. Aus Kanton wurden telegraphiſch 
Schwarzflaggen zur Hilfe gerufen. Auf die in 
Matou poſtirten verbündeten Truppen eröffneten 
die Boxer einen Angriff. Das von Londoner 
Blättern aufgebrachte Gerücht, daß ein chineſiſcher 
Maſſenangriff auf Changhai geplant werde, erhält 
ſich noch immer. 

Eine ſehr beruhigende Mit⸗ 
theilung, die augenſcheinlich direkt aus dem 
deutſchen Auswärtigen Amte ſtammt, wird in der 
„Poſt“ veröffentlicht, ſie lautet: Die Meldungen, 
daß man auf deutſcher Seite eine Expedition nach 
Singanſu plane, beruhen auf Erfindungen. Man 
hatte ſchon ausgerechnet, daß die Expedition nach 
dem gegenwärtigen Sitze des Hofes mindeſtens 
vier volle Monate dauern und für die Truppen, 
die daran theilzunehmen hätten, ſehr gefahrvoll 


ſein würde. Die Beſorgniſſe find alſo unbe⸗ 
gründet, auf unüberſehbare Unternehmungen läßt 
ſich Graf Walderſee nicht ein. Der Oberbefehls⸗ 
haber in Tſchili iſt aber ſchon mit dem Tage 
ſeiner Ankunft in Tientſin in Thätigkeit getreten, 
ſo daß man von den Erfolgen ſeiner Oberleitung 
bald Kunde erhalten wird. Im Einverſtändniß 
mit den Admiralen hat der Generalfeldmarſchall, 
wie über Rom gemeldet wird, die chineſiſchen 
Behörden der Provinz Tſchili aufgefordert, ſich 
binnen 48 Stunden zu unterwerfen. Die chineſiſchen 
Behörden ſollen auch gehorcht und die chineſiſchen 
Truppen in aller Eile mehrere Forts an der 
großen Mauer geräumt haben und geflohen ſein. 

Ueber die Vertheilung der einzelnen 
Contingente wird berichtet, daß die Franzoſen 
einen wichtigen Punkt an der Luban⸗Eiſenbahn, 
Ruſſen und Deutſche die Peitangforts und die 
Deutſchen außerdem noch die Bergwerke von 
Tongſchau und Kaiping beſetzt halten und dadurch 
die Centrale über die Kohlenzufuhr nach Nordchina 
in Händen halten. Die Engländer halten keinen 
beſonders wichtigen ſtrategiſchen Punkt beſetzt und 
verlangen, daß das anders werde. Betreffs der 
Bahnlinie Tongku⸗Peking beſteht zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ein Uebereinkommen, dem 
zufolge die Theilſtrecke von Tongku bis Pantſun 
unter ruſſiſcher, die von Yantfun bis Peking unter 
deutſcher Verwaltung ficht. 

Was die Friedensver handlungen 
betrifft, ſo ſteht noch immer nicht feſt, ob 
dieſelben in Tientſin oder in Peking ſtattfinden 
werden. An die Rückkehr des Kaiſers nach 
Peking glaubt kein Menſch mehr; amdererjeitg 
herrſcht bei den Ausländern die einmüthige Ueber⸗ 
zeugung, daß nur in Peking geführte Verhandlungen 
Eindruck auf die Langzöpfe machen würden. Das 
Staatsdepartement in Waſhington entſandte an 
die Mächte eine Circularnote, in der auf die 
Gefahr eines Maſſenaufſtandes aufmerkſam gemacht 
wird, wenn die Aufnahme der Verhandlungen 
noch weiter hinausgeſchoben werden ſollte. In 
Berliner diplomatiſchen Kreiſen befürchtet man, 
daß der dritte Theil der Aufgabe der Mächte, 
die Feſtſtellung von Garantien für die Zukunft 
und der Entſchädigung Chinas an die Mächte 
die größten Schwierigkeiten bieten werde. Die 
bei den minder ſchwierigen Fragen erzielten 
Erfolge des Concerts der Mächte ermuntern aber 
keineswegs zu der Hoffnung, daß der ſchwierigſte 
Theil der Aufgabe eine baldige und glückliche 
Löſung erfahren werde. Vorläufig erſcheint das 


Bild, das die Chinafrage bietet, noch immer 
Grau in Grau gemalt. 

Unkontrolirbare Shanghaier Drahtungen be⸗ 
richten, Graf Walderſee habe an den Prinzen 
Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang in der Form eines 
ringen 


Ultimatums die Forderung zichtet. d 
Tuan und die anderen % * 
vor Eröffnung der 
zuliefern. In Tientff 
chen, Concubinen vo N 
Verdacht der Spionage verhaftet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ulngarn. Dem Peſter Lloyd“ 
wird aus Wien gemeldet: Der gemeinſame Finanz⸗ 
miniſter Baron Kallay hat in einer Unterredung 
mit dem Nuntius Taliani deſſen Aufmerkſamkeit 
auf die Agitation des Erzbiſchhofs Stadler in 
Serajewo gelenkt. Schon früher hatte Graf 
Goluchowski dem päpſtlichen Geſchäftsträger 
Averſa gegenüber die Nothwendigkeit betont, 
daß von Seiten des Vatikans auf Stadler 
mildernd eingewirkt werde. Es unterliegt nunmehr 
keinem Zweifel, daß die Curie dementſprechend 
ihren Einfluß auf den Erzbiſchof Stadler geltend 
machen wird. 

England. Chamberlain der Allgewaltige in 
Großbritannien, hat vor ſeinen Wählern eine 
Rede gehalten, in welcher er auf den füdafrikanl⸗ 
ſchen Krieg zu ſprechen kam und erklärte, die 
Regierung hätte damit die Rechte britiſcher Unter⸗ 
thanen ſowie das Anſehen und die Beſitzungen (2) 
der Königin vertheidigt. Nachdem ſie den Krieg 
zu erfolgreichem Ausgang gebracht, bedürfe ſie 
der Unterſtützung des Landes zur Sicherung der 
endgültigen befriedigenden Löſung. Eine geraume 
Zeit, ſo führte der Miniſter der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge aus, müßten die Burenſtaaten als Kron⸗ 
kolonien verwaltet werden, aber ſpäter dürften 
ſie in die ſich ſelbſt verwaltenden Kolonien um 
ſie herum aufgehen. Der Schatzkanzler Hickbeach 
äußerte ſich vor ſeinen Wählern zu derſelben 
Frage, daß mit der Zeit allen Stämmen in 
Transvaal und in der Dranjefluß » Colonie die 
gleichen Rechte gewährt werden würden, welche 
die übrigen großen britiſchen Colonien genießen. 

England und Transvaal. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze verlautet, daß ſich die Buren in den 
Beſitz von Wepener, Rouxville und Ficksburg ge⸗ 
ſetzt haben. Eine ſtarke engliſche Abtheilung, die 
eine Linie quer durch den Oran jefreiſtaat von der 
Eiſenbahnſtrecke bis zur Natalgrenze ausgedehnt, 
treidt die Buren ſüdwärts und hofft ſie ein⸗ 
zuſchließen. Rückwärts, rückwärts Don Rodrigo 
ſo kann man jetzt auch dem Lord Roberts zurufen, 
in ſeinem Rücken dauert die Gefahr, und 
der Zeitpunkt der Rückenſicherheit für den 
britiſchen Generaliſimus liegt vorläufig noch 
in unabſehbarer Zukunft. Der ſüͤdafrikaniſche 
Krieg koſtet den Engländern bereits rund 3000 
Millionen Mark. Und trotzdem iſt noch kein Ende 
abzuſehen, da kann noch viel Geld hineingepulvert 
werden, ehe die Engländer einen wirklichen Erfolg 
verzeichnen können. — Cecil Rhodes, der Inti⸗ 
mus Chamberlains iſt in Kapſtadt eingetroffen, 
von wo er ſich in dieſen Tagen nach England 
einſchiffen wird. Rhodes und Chamberlain im 


ſchönen Bunde werden alſo die Friedensbedin⸗ 
gungen feitftellen, die England den Buren aufs 
erlegt. 

Amerika. New Pork, 9. Oktober. Dem 
„New Pork Herald“ wird aus San Juan 
(Portorico) von geſtern gemeldet: Sonntag Abend 
kam es in Guayama zwiſchen den beiden Parteien 
der Föderaliſten und der Republikaner zu Straßen» 
kämpfen, die die Nacht über anhielten. Vier 
Perſonen wurden getödtet, 20, darunter mehrere 
Poliziſten verwundet; die Verwundungen find 
zum Theil ſchwer. Montag früh zogen be⸗ 
waffnete Schaaren in den Straßen umher; im 
ganzen Bezirk von San Juan bewaffnet ſich die 
Bevölkerung und es wird weiteres Blutvergießen 
befürchtet, da die Polizei die Ruheſtörungen nicht 
zu unterdrücken vermag. 


Aus der Provinz. 


* Nofjenberg, 9. Oktober. Wie leicht ein 
Standesbeamter ſich eines Vergehens ſchuldig 
machen kann, zeigte eine Verhandlung vor der 
geſtrigen Strafkammer. Der Lehrer B. aus Gr. 
J. hatte als ſtellvertretender Standesbeamter den 
Arbeiter Friedrich Lange und die erſt vor 5 
Monaten gerichtlich geſchiedene Arbeiterfrau Caro⸗ 
line Kraft getraut. Das Geſetz ſchreibt jedoch 
vor, daß eine geſchiedene Frau erſt nach Ablauf 
von 10 Monaten eine neue Ehe ſchließen darf 
und wenn. wie im vorliegenden Falle, minder⸗ 
jährige Kinder vorhanden ſind, die vorgeſetzte 
Behörde Dispens ertheilt hat. Dieſer war auf 
ein diesbezügliches Geſuch eingegangen, nicht aber, 
wie der Lehrer irrthümlich verſtanden, auch für 
Schließung der Ehe vor Ablauf der 10 Monate. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Lehrer, da er in 
gutem Glauben gehandelt hatte, nur zu 5 Mk. 
Geldſtrafe. 

Strasburg, 9. Oktober. Am Sonntag 
fand die Einführung des Pfarrers Hillenberg in 
das evangeliſche Pfarramt Forſthauſen durch den 
Superintendent Mehlhofe ſtatt. Die Schule, in 
der die Gottesdienſte abgehalten werden müſſen, 
war dicht gefüllt, ſelbſt der Flur, Vortreppe und 
die Wohnung des Lehrers mußten mit aushelfen, 
um die Kirchgänger aufzunehmen, ein Beweis, 
wie dringend nothwendig der Bau einer Kirche 
iſt, deren Grundſteinlegung aufs ſehnlichſte 
erwartet wird. — Dem Kaufmann und Brauerei⸗ 
beſiter G. Wodtke hier glückte es biefer 
Tage, in ſeinem Jagdbezirk einen ſchwarzen Fuchs 
durch einen wohlgezielten Schuß zu erlegen. Die 
Rutenſpitze war etwas weiß. 

Konitz, 9. Oktober. Die infolge des 
Konitzer Mordes unter der Bevölkerung herrſchende 
Erregung und die entſtandenen größeren Unruhen 
gaben dem Kreislandrath Freihrrn v. Zedlitz 
We ai . zur Aufrecht⸗ 
milftäriſche 

ser vielem Zwecke am 
mnten Tages die 11. Kompagnie 
des 14. Infanterie⸗Regiments eintraf, ordnete 
der Kompagniechef Hauptmann Heſſe die Abſperrung 
der Hauptſtraßen durch Poſtenketten an. Der 
Zimmermann Paul Schreiber und der Geometer 
Felix Frögel aus Konitz haben nun, um zu 
ihren Wohnungen zu gelangen, wiederholt verfucht, 
durch die Poſtenketten hindurchzukommen, wurden 
aber auf Befehl des Leutnants Rudolph arretirt. 
Schreiber und Frögel hatten ſich darauf am 4. 
Auguſt vor dem hieſigen Schöffengericht wegen 
groben Unfugs zu verantworten. Da die An⸗ 
geklagten gegen Mannſchaften der bewaffneten 
Macht in der rechtmäßigen Ausübung des Dienftes 
Widerſtand geleiſtet und deren Befehle nicht 
befolgt haben ſollen, erklärte ſich das Gericht für 
unzuſtändig und wurde die Sache vor die Straf⸗ 
kammer verwieſen. Nach dem Ergebniß der 
heutigen Beweisaufnahme wurden die Angeſchuldigten 
zwar des Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt 
für ſchudig befunden, denſelben aber mildernde 
Umſtände zugebilligt. Schreiber wurde zu 10 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 2 u a Gefängniß, Frögel 
zu 3 Mk. Geldſtraſe bezw. 1 Tag Gefängniß 
verurtheilt. 

Pr. Stargard, 9. Oktober. Am Sonnabend 
wüthete in Bobau ein Großfeuer. Ueber zehn 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Es 
verbrannten die Wirthſchaftsgebäude des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Regenbrecht, des Beſitzers Kaliſchewski, 
die Wohnhäuſer der Beſitzer Sliſewki und 
Maletzki, ſowie die Gebäude der Beſitzer Ottlewski 
und Piontek. 

* Neumark, 9. Oktober. Auf dem Gute 
Taborowiska brannte ein Fünffamilienhaus der 
Inſtleute nieder. Leider iſt auch ein dreijähriger 
Sohn des Inſtmanns S. in den Flammen umge⸗ 
kommen. — In Gr. Pacoltowo verunglückte der 
Beſitzer Bartkowski dadurch, daß er in feiner 
Scheune von dem oberen Gebälk auf die Tenne 
fiel und in Folge der Verletzungen nach wenigen 
Minuten ſtarb. 

* Danzig, 9. Oktober. Der auf dem 
Speicher des Kaufmanns L. an der alten Mottlau 
beſchäftigte 76⸗jährige Arbeiter Drews wurde ſeit 
geſtern vermißt. Heute früh fand man ihn in 
der Nähe des Fahrſtuhls auf dem Fußboden 
des Erdgeſchoſſes als Leiche vor. Am Kopfe der 
Leiche bemerkte man ſchwere Verletzungen, ſo daß 
anzunehmen, daß D. aus beträchtlicher Höhe 
herabgeſtürzt iſt und dabei ums Leben gekommen 
iſt. Ein Attentat auf den alten Mann erſcheint 
ausgeſchloſſen, denn bei ihm fand man noch 
100 Mk. baares Geld. Die Uhr fehlte zwar, 
doch iſt bisher nicht ermittelt, ob Drews dieſelbe 
zu ſich geſteckt hatte. 

* Löbau, 9. Oktober. Ein räthſelhafter 
Mord iſt an der ſchon bejahrten Käthnerfrau 
Nowinski aus Terreſchewo verübt worden. Die 


Frau begab ſich am Donnerſtag an den Nobottno⸗ 
See, um Fiſche zur Hochzeit ihrer Tochter zu 
beſtellen. Als nun Frau N. am Freitag noch 
nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, wurde ſie 
geſucht. Ihr Mann und ihr Schwiegerſohn 
fanden fie in der Königl. Forſt, wo fie durch 
mehrere Schläge auf den Kopf getödtet war. Am 
Tage des Mordes hatte der Mann der Erſchlagenen, 
welcher in der Forſt arbeitete, laute Rufe, welche 
aber infolge des ſtarken Sturmwindes nicht zu 
verſtehen waren, vernommen. Offenbar find es 
Hilferufe der Neberfallenen geweſen. 
Argenan, 8. Oktober. Die Zuckerrüben 
ernte hat hier begonnen. Die Rüben find kleiner, 
haben aber einen erheblich größeren Zuckergehalt 
als im Vorjahre. Bei der Härte des Bodens 
bleibt ein großer Theit in der Erde. Aus dieſem 
Grunde und des Arbeitermangels wegen werden 
auf den größeren Gütern faſt auschließlich Rüben⸗ 
heber verwendet. 
* Königsberg, 9. Oktober. Dr. Zange in 
New: York, der Stifter der Paläſtra Albertina, 
hatte am Sonnabend im Saal der Paläſtra eine 
Verſammlung anberaumt, um ſich ſelbſt einmal 
mit der Studentenſchaft, den ſein Werk gewidmet 
iſt, und den Mitgliedern des Paläſtra⸗Albertina⸗ 
Vereins auszusprechen. Die Verſammlung diente 
gleichzeitig einem guten Zweck, gewiſſermaßen der 
Gründung eines Fonds, und wurde hierzu ein 
Eintrittsgeld von 1 Mark erhoben, nur den Im, 
matriculirten der Albertina ſtand der Beſuch un. 
entgeltlich frei. Die Betheiligung war eine ſehr 
zahlreiche; aus den verſchiedenſten Kreiſen waren 
Theilnehmer gekommen. Für die Anweſenden war 
es natürlich ſehr intereſſant, Herrn Dr. Lange 
einmal ſelbſt über ſeine Schöpfung ſprechen zu 
hören, um ſo mehr, als er dies bisher öffentlich 
ſtreng vermieden hat, uberhaupt mit ſeiner Perſon 
bis dahin ſehr wenig hervorgetreten war. Sein 
Vortrag hatte durchaus nichts Abgemeſſenes, das 
Ganze ſchien vielmehr ein geſprochenes Feuilleton, 
eine anmuthige zwangloſe Plauderei, gewürzt mit 
zahlreichen Anekdoten, Epiſoden aus eigenen Er⸗ 
lebniſſen und mannigfachen Heiterkeit erregenden 
Scherzworten. In den Anekdoten zeigte ſich Dr. 
Lange als ein vorzüglicher Erzähler in oftpreußi- 
ſcher Mundart, die er während ſeines langjährigen 
Aufenthaltes in Amerika nicht verlernt hat. So, 
als er mit großer Freude berichtete, wie in allen 
Kreiſen Königsbergs die Paläſtra Albertina populär 
zu ſein ſcheine; denn als er, wie er mittheilte, 
jüngſt zur Polizei ging, um ſich einen Jagdſchein 
zu löſen, rief der Schutzmann, als er einen Blick 
auf den Anmeldeſchein gethan, freudig aus: 
„Dr. Lange Neff⸗Jork“ — erbarmen Sie ſich, 
dann find Sie ja der, wo die Paläſira Albertina 
geſtiftet hat!“ Im Anſchluß an ſeinen Vortrag 
gab Dr. Lange Bericht über die Verwendung der 
Einnahme des Abends: ſie ſoll dazu dienen, un⸗ 
bemittelten Studenten die ordentliche Mitgliedſchaft 
der Paläſtra Albertina zu gewähren, fernerhin 
eine Freikarte fürzdie Badeanſtalt, wo nöthig, auch 
Berechtigung am Schwimmunterricht Theil zu 
nehmen. — Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
geſtern auf der eröffneten Königsberg⸗Podewittener 
Kleinbahn. Der Abendzug nach Königsberg über- 
fuhr gegen 6 ⅛ Uhr zwiſchen Devau und Kalthof 
ein ländliches Fuhrwerk. Der Wagen wurde um⸗ 
eworfen, ebenſo beide Pferde. Das eine der 
hiere wurde ſo ſchlimm zugerichtet, daß es ſofort 
em re fe . 55 range hatte das 
Fuhrwerk ohne Aufficht ſte aſſen. 5 
Bromberg, 9. Oktober. Die Entgüllungs⸗ 
feler des Grabdenkmals für Theodor Gottlieb 
von Hippel (Verfaſſer des Aufrufs „An mein 
Volk“) wird am Donnerſtag, 18. Oktober, auf 
dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe ſtattfinden. 
— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Oktober. 


* [Berfonalien.] Der Kaſtellan Marks 
bei dem Amtgerichte in Thorn iſt als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht in Brieſen verſetzt 
worden. 5 

„ [Berfonalien beim Militär.] 
Garniſon-Auditeur Knoblauch in Thorn mit 
den geſetzlichen Bezuͤgen am 1. Oktober in den 
Ruheſtand verſetzt. — Stellenbeſetzung bei den 
Preußiſchen Militärgerichtsſtellen am 1. Oktober 
1900. A. Richterliche Beamte. Die nicht bereits 
als Kriegsgerichtsrath bezeichneten Perſonen find 
mit Wahrnehmung einer ſolchen beauftragt. 
17. Armeekorps, Generalkommando: Bilder, 
An ſpach, Oberkriegsgerichtsräthe, Ziemer, 
Amtsrichter. 35. Divifion: Nade macher 
Amtsrichter, Dr. Coerrenz, Rechtsanwalt, 
Bohnſtedt, Gerichtsaſſeſſor. 36. Divifion. 
Elsner v. Gronow, Amtsrichter, Sohl, 
Kriegsgerichtsrath, Tesmer Gerichtsaſſeſſor. 
Eine Kriegsgerichtsrathſtelle vorläufig noch unbeſetzt. 
Gouvernement Thorn. Muſenber g, Amtsrichter, 


Fuhſe, Kriegsgerichtsrath, Dr. Claaßen, 


Gerichtsaſſeſſor. B. Militärgerichtsſchreiber. Die 


nicht bereits als Militärgerichtsſchreiber bezeichneten 
Perſonen ſind mit Wahrnehmung einer ſolchen 
Stelle beauftragt. 17. Armeckorps, General⸗ 
kommando: Treuge, Militärgerichtsſchreiber. 
35. Diviſion. Pforte, Amtsgerichts diätar, 
Böttcher, Eiſenbahn⸗Büreaudiätar. 36. Divi⸗ 
fion. Achterberg, Gerichtsaſſiſtent, Heine⸗ 
mann, Bezirksfeldwebel. Gouvernement Thorn. 
Sauer, Gerichtsſchreibergehülfe, Tomaszews⸗ 
ki, Vicefeldwebel. 

OlDas Wohlthätigkeitskonzert, 
welches der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ geſtern Abend im großen Saale des 


Artushofes zum Beſten unſerer Chinakämpfer 


In een enen 


veranſtaltete, hatte einen ſchönen künſtleriſchen, wie 


auch pekuniären Erfolg. Der Saal war voll⸗ 
ſtändig von Zuhörern beſetzt, welche den außer, 
leſenen muſikaliſchen Darbietungen den lebhafteſten 
und wohlverdienten Beifall zollten. Eingeleitet 
wurde das Konzert durch zwei Orcheſternummern 
(Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“ 
von Kretſchmar und Beethovens „Egmont“ 
Ouvertüre), welche von der verſtärkten Kapelle des 
Juß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter Leitung 
des Herrn Krelle ſehr wirkungsvoll zu Gehör 
gebracht wurden. Alsdann fangen die „Lieder⸗ 
freunde“ unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Ulbricht vier a capella-Lieder, und zwar: 
„Sonntagsmorgen“ von Abt, „Wie hab ich ſie 
geliebt“ von Möhring, „Der Kleine“ von Hegar 
und „Lützows wilde Jagd“ von Weber; alle 
vier Geſänge wurden ſehr exakt und anſprechend 
vorgetragen und fanden ungetheilten Beifall. 
Nunmehr ſpendete Frau Kolleng⸗Graudenz 
(geborene Fuchs aus Thorn) drei wohlgelungene 
Sopranfoli: „Heimweh“ von Brahms, „Winter 
lied“ von Henning v. Koß und Reinickes „Ko⸗ 
bold“; die Sängerin wurde nach jedem Liede durch 
anhaltenden Applaus ausgezeichnet, und namentlich 
das „Winterlied“ war von entzückender Wirkung. 
Auch Herr Organifi Steinwender hatte feine 
ſchon oft bewährte Sangeskunſt in den Dienſt 
des geſtrigen Liebeswerkes geſtellt; er bot eine 
größere eigene Kompoſition „Das Märchen vom 
Gluck“, welche außerordentlich anſprach, und das 
prächtige Brahms' ſche Lied „Feldeinſamkeit“ welches 
von Herrn Steinwender mit vollendeter Meiſter⸗ 
ſchaft zum Vortrag gebracht wurde und das die 
Zubörerſchaft nach dem anhaltenden ſtürmiſchen 
Beifall gewiß gerne da capo gehört hätte. Die 
Begleitung beider Soliſten lag bei Herrn Ulbricht 
in vortrefflichen Händen. Sehr gut gefiel auch 
der nun folgende Orcheſter⸗Vortrag: „Aſchenbrödel“, 
Märchenbild von Bendel (Dirigent Herr Ulbricht), 
worauf die „Liederfreunde“ mit „Wanderers 
Nachtlied“ von Rohde (a capella), ſowie „An 
das Meer“ von Hirſch und Podbertsky's „Fried⸗ 
rich Rothbart“ (dieſe beiden mit Occheſterbegleltung) 
das Programm beſchloſſen. Auch dieſe Vorträge 
waren von packender Wucht und ernteten ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall. — Den „Liederfreunden“ gebührt 
für die geſtrige Veranſtaltung jedenfalls wärmſter 
Dank, und das nicht nur unter Berückſichtigung 
des wohlthätigen Zweckes, dem das Konzert galt, 
ſondern in gleichem Maaße auch vom künſtleriſchen 
Standpunkte aus. Wir ſind der Zuſtimmung 


beſu gewiß, wenn wir dieſem 
— und die anderen Mitwirkenden 


bei dem Konzert hiermit Ausdruck geben. 

— [Innungsberſammlung.] Die 
vereinigte Böttcher⸗ Korb» und Stellmacher⸗Jnnung 
hielt auf der Herberge der Vereinigten Innungen 
am Montag den 8. Oktober, Nachmittags Quartal 
ab. Es wurden zwei Meiſter in die Innung 
aufgenommen, zwei Ausgelernte freigeſprochen und 
zwei Lehrlinge neu Das aus⸗ 
ſcheidene Vorſtandsmitglied und Kaſſenführer Rochna 
wurde wiedergewählt. Der von der Regierung 
verlangte Statutennachtrag wurde vollzogen. 

* [Die Kaiſer⸗Elchel am Neuſtädtiſchen 
Markt, welche unlängſt durch rohe Hände arg be⸗ 
ſchädigt wurde, verſucht man noch zu retten. An 
einer nicht allzu breiten Stelle war die Beſchädi⸗ 
gung nicht ganz bis aufs Holz erfolgt und durch 
einen Verband, der in letzter Zeit angelegt wurde, 
dürfte ein Verheilen der Wunde nicht ausge⸗ 
ſchloſſen fein. An Obſtbäumen wie an anderen 
Bäumen ſind dergleichen Verbände mit Erfolg an⸗ 
gewandt worden. 

„—* [Preußiſche 203. Klaſſen⸗ 
Lotterie.] Die Ziehung der 4. Klaſſe wird 
am 20. Oktober ihren Anfang nehmen. Die 
Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe find unter Vorlegung der bezüglichen Looſe 
aus der 3. Klaſſe bis zum 16. Oktober, Abends 
6 Uhr bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

§ Im Bahnpoſtverkehrf fol neuer⸗ 
dings Siegellack nicht mehr zur Verwendung 
kommen. Die mitgeführten Werthbeutel ſollen 
fernerhin mit Bleiblomben verſchloſſen werden. 
— den Gründen der Sicherheit gaben die 
dieſer Sa0e Feuergefahr bei Siegellack Anlaß zu 

D [Batent liſt e,! mitgethellt durch das 
Patentbureau ven Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Patente find erteilt; 

alen ai Sc auf eine Vorrichtung zum 
Berhinderndes, Aeberfpannens bezw. unrichtigen 
Aufwickelng der Federn von kraftſammelnden 
Bremſen für E. Wapnewokl in Jaſirzemke bei 
Jaſtremken (Weftpr.) ; auf ein Spielwaaren- Motor 
für E. Weiß in Podgorz⸗Thorn, und auf eine 
Stalldüngerſtreumaſchine für A. Prieß in Needau 
bei Labiau. — Gebrauchsmuster find eingetragen 
auf einen Zeitungshalter mit einem feſtſtehend und 
einem drehbar angeordneten Flügel, deren letzter 
durch ein in beiderlei Sinne hemmend wirkendes 
Geſperre in jeder Lage feſtgehalten wird, für 
Mapimilian Geisler in Thorn; auf eine als 


Pribul⸗Mibchen hhule. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 


beginnt Dienſtag, deu 16. Oktober. 
pie 3 ge den 
Che, 0—12 Uhr im Schul⸗ 
lokal, Seglerſtraße 10, Il entgegen 
genommen. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


rue fle Neubau Breite⸗ 


2 Läden 


von ſofort und Wohnungen 
vom 1. April n. J. zu Semen 


„ Eine Wohnung, 


Stehpult benutzbare Aufſatzdeckplatte für Georg 
Salomon in Tilfit‘; auf einen Sektor mit Bogen⸗ 
ſtellſchlitz und befonderem Anſchlußſchaft für den 
Landradachſenarm ein⸗ und mehrſchaariger Pflüge 
für die Oſtdeutſche Maſchinenfabrik vorm. Rud. 
Wermke A. G. in Heiligenbeil (Oftpr.). 

* [Wet heutzutage alles Bürger 
meiſter werden möcht e,] das hat man 
ſchon oft bei Ausſchreibung erledigter Stellen 
wahrnehmen können. Den Vogel hat aber jeden⸗ 


falls Frauenburg abgeſchoſſen, um deſſen Bürger⸗ 


meifterftelle fi gegenwärtig auch ein Landbrief⸗ 
träger bewirbt. Nun wollen wir ja dem Manne 
belleibe nicht zu nahe treten, auch nicht im ent⸗ 


fernteſten feine Fähigkeit anzweifeln, aber wir 


glauben kaum, daß er gewählt werden wird. „Es 
iſt ja eine ganz gute Brotſtelle“, fo begründete 
der Stefansjünger fein Bewerbungsgeſuch, und 
da die Poſt ihre Landbriefträger nicht allzu üppig 
bezahlt, kann man ſich des Mannes Sehnſucht 
nach dem Frauenburger Bürgermeiſter⸗Poſten 
ſchon erklären. 

— (Auch bei rückgängig werben» 
den Verkäufen iſt die Grunderwerbs⸗ 
feuer zu bezahlen.] Man ſchreibt uns: 
Der Bauunternehmer Lickmann in Königsberg 
hatte fein Grundstück auf dem Nachtigallenſtein 
für 118000 Mk. an einen dortigen Rentier 
verkauft. Beide zahlten nach erfolgter Auflaſſung 
dafür die Grunderwerbsſteuer an die Stadt mit 
1180 Mark zur Hälfte. Während der Gewährs⸗ 
friſt ſtellte es ſich heraus, daß in dem Hauſe 
Schwamm war, und nachdem beide Parteien 
einen langwierigen ſehr koſtſpieligen Prozeß bis 
zur letzten Inſtanz geführt hatten, der damit 
endete, daß Lickmann das Haus zurücknehmen 
mußte, erfolgte eine Zurückauflaſſung. Lickmann 
erſuchte nun den Magiſtrat in Königsberg, da ein 
eigentlicher Verkauf ja nicht zuſtande gekommen 
ſei, um Zurückerſtattung der Grunderwerbsſteuer. 
Der Magiſtrat weigerte ſich jedoch, und der Be⸗ 
zirksausſchuß in Königsberg wies den Llckmann 
mit ſeiner Klage koſtenpflichtig ab, da thatſächlich 
eine freiwillige Veräußerung ftattgefunden habe, 
die der Steuerpflicht unterliege. 

[Einen Unfall erlitt geſtern der 
Klempner Levitzki, indem er von dem Neubau des 
evangel. Pfarrhauſes herunterſtürzte und ſich 
derartige innere Verletzungen zuzog, welche ſeine 
Aufnahme in das Krankenhaus erforderten. 

i Angefahren und verlegt] wurde 
von der elektriſchen Straßenbahn geſtern der 
Rentenempfänger Lorenz auf der Brombergerſtraße 
in der Nähe der Waldſtraße. Lorenz hat ſich 
hierbei Verletzungen im Geſicht zugezogen und 
mußte ſich ins Krankenhaus begeben, woſelbſt er 
ſich in Pflege befindet. Es iſt zu bewundern, 
daß bei dem raſenden Tempo, welches die Wagen⸗ 
führer gerade auf der Strecke von der Schulſtraße 
bis zur Endſtation an der Ziegelei annehmen, 
nicht ſchon mehr Uufälle paſſirt find. 


(Polizeibericht vom 9. Oktober.] 


Gefunden: Ein Taſchentuch und die Inva⸗ 
liditäts karten der Ziegelarbeiter Anton und Adam 
Michalski im Pollzeibriefkaſten. —Verhaftet: 


3 Perſonen. 


r Mocker, 9. Oktober. Eine Revifion 
ſämmtlicher Fleiſchereien und Flelſchhandlungen 
wurde geſtern durch den Schlachthaus direktor Kolbe 
abgehalten. Es wurde Alles in Ordnung vorge- 
funden. — Eine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung 
findet am Sonnabend, den 13. d. Mts. im 
Sitzungszimmer der Gemeinde⸗Vertretung hierſelbſt 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Vorlegung der Jahresrechnung der 
Gemeindekaſſe für das Rechnungsjahr 1899. 
2. Beſchlußfaſſung über die Einrichtung einer 
Buchhalterſtelle bei der hieſigen Gemeindekaſſe. 
3. Mittheilungen pp. über Verwaltungs⸗Ange⸗ 
legenheiten. — (Hel einer heute bei dem Händler 
Markus Naftaniel hierſelbſt abgehaltenen Haus» 

ung wurden vorgefunden und beſchlagnahmt: 
24 Pfd. Zinkröhren, 28 Pfd. Zinkabfall, 2 Stück 
Keneifzangen, 1 Deckzange, 1 Raspel, 1 Blech⸗ 
ſcheere, 1 Paar Stiefel. Sämmtliche Gegenſtände, 
die einen Werth von ca. 60 Me. haben, hatte 
der Händler von den Dieben, die in Thorn feſige⸗ 
nommen find, für 2,10 Mk. erftanden. 

— 
Vermiſchtes. 

— Ueber einefurchtbare Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe vor der Station Karlsthor bei 
Heidelberg, liegt folgender amtliche Bericht vor: 
Der von Jaxtfeld kommende Perſonenzug 1268 ift 
kürzlich zwischen Schlierbach und Heidelberg⸗ 
Karlsthor beim ſogenaunten Hunsacker auf den 
voraufgehenden Lokalzug 16a aufgefahren. Die 
Folgen waren entſetzlich. Der letzte Wagen des 
Lokalzuges wurde zertrümmert, der zweitletzte Wagen 
wurde auf den ihm vorausgehenden hinaufgeſchoben. 
Auch dieſe Wagen find ſtark beſchädigt. Ent⸗ 
ſprechend der Materialzerjtörung iſt die Zahl der 


ſind noch 


Sauer bewohnt. 


Louis Wollenberg 


Verſetunnshalbet zu vermietben: 


Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 


Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. M 
Ulmer & Kaun. 


> Bine Dericuftlihe Wohnung, 


Opfer unter den Reiſenden des ſtarlſbeſetzten Zuges 
eine ſehr große. Vier Perſonen, darunter ein 
Mann vom Zugperſonal, waren auf der Stelle todt 
oder verſtarben während des Transports von der 
Unfallſtelle. 70 bis 80 Perſonen wurden, ſoweit 
bis jetzt feſtgeſtellt iſt, theils ſchwer, theils leicht 
verletzt. Von dieſen fanden 36 in der Univerſitäts⸗ 
klinik Aufnahme, während ebenſo viele leicht Ver⸗ 
letzte dort nur vorübergehend behandelt wurden. 
Die Verunglückten ſind mit wenig Ausnahmen 
ſämmtlich aus Heidelberg oder Mannheim. Hilfe 
war ſchnell zur Stelle. Nach zwei Stunden war 
das eine Gleis, kurz nach Mitternacht auch das andere 
wieder frei, ſo daß der zweigleiſige Betrieb wieder 
aufgenommen werden konnte. Die Urſache des 
Unglücks iſt in einer ſchweren Verfehlung der Station 
Karlsthor zu ſuchen, welche den Perſonenzug 1268 
angenommen und damit ſich mit der Abfahrt des 
Zuges von Schlierbach einverſtanden erklärt hat, 
ehe der vorausgehende Zug 16a in Karlsthor ein⸗ 
getroffen war. Vom Perſonal wurde ein Mann, 
ein Wagenwärter, getödtet. Sonſt wurde vom 
Zugperſonal Niemand verletzt. Von den Reiſenden 
und dem Perſonal des Perſonenzuges 126 wurde 
anſcheinend Niemand beſchädigt. Miniſter v. Brauer 
und Generaldirektor Elſenlohr ſind noch in der 
Nacht in Heidelberg eingetroffen. — Der Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Weifert wurde verhaftet. 

Vierzig Menſchen todtgedrückt. 
Aus Petersburg meldet ein Telegramm der 
„Ruſſiſchen Telegraphenagentur“: Im Nikander⸗ 
kloſter im Kreiſe Porchow bei Pſkow (Pleskau) 
waren zum Kir chenfeſt etwa 5000 Pilger ver⸗ 
ſammelt, die dann in dem zweiſtöckigen Kloſter⸗ 
gaſthauſe übernachteten. In der Nacht brach 
unter der Laſt der Pilger der Fußboden des 
zweiten Stockwerks, und die Pilger fielen auf die 
im erſten Stockwerk Schlafenden. Während der 
Panik, die darauf entſtand, ſchrie ein Mann 
„Feuer“. Nun ſtürzten Alle auf den einzigen 
Ausgang zu. In dem fürchterlichen Gedränge 
wurden 4 Männer und 36 Frauen todtgedrückt, 
20 Perſonen verwundet, darunter 4 ſchwer. 

Der eingeſperrte Menzel. Alt 
meiſter Menzel weilte in den letzten Tagen in 
München, wo er viel bei Paul Heyſe verkehrte, 
die Kunſtausſtellungen beſichtigte und auch der 
Oktoberfeſtwieſe einen Beſuch abſtattete. Der Künſtler 
hat während dieſes Aufenthalts in München ein kleines 
Abenteuer erlebt. Bei einem Beſuche der neuen Pina⸗ 
kothek wurde er von dem Diener, der am Schluſſe der 
Beſuchszeit die Säle zu revidiren hatte, überjehen 
und eingeſchloſſen. Erſt durch die Nachfrage der 
um die Rückkehr des Meiſters beſorgten Freunde 
wurde Menzel, der ſich ſchon mit dem Gedanken 
vertraut gemacht hatte, die Nacht zwiſchen den 
Werken ſeiner Kollegen verbringen müſſen, aus 
feiner unfreiwilligen Haft befreit. 


N Neueſte Nachrichten. 


Köln, 9. Oktober. Kapitän Lans hatte bei 
den erſten Gehverſuchen, die er nach Abnahme des 
Gipsserbandes unternahm, das Unglück, das 
verwundele Bein zu brechen. 

Rom, 9. Oktober. Der Papſt empfing heute 
in der Peterskirche mehrere Biſchhöfe und zahlreiche 
Pilger, darunter ſolche aus Bayern. 

Petersburg, 9. Oktober. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ meldet die Ernennung des komman⸗ 
direnden Generals des 19. Armeekorps, Generals 
der Infanterie Gurtſchin, zum Mitgliede des 
Kriegsraths. 

Paris, 9. Oktober. In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß die Nachrichten aus China 
beſſer ſeien als die Meldungen aus engliſcher 
Quelle glauben machen könnten; es beſtätige ſich, 
daß Li⸗Hung⸗Tſchang in Peking eingetroffen, ſowie 
daß Prinz Tuan degradirt ſei. 

Barcelona, 9. Oktober. Zahlreiche 
Läden ſind hier noch immer geſchloſſen. In Folge 
Einſtellens der Arbeit in den Fabriken Catalo⸗ 
niens ſind viele hundert Familien arbeitslos. In 
zahlreichen Fabriken in Villanueva und Cabella 
wird wegen Fehlens des Garns nicht gearbeitet. 

London, 9. Oktober. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Canton vom 7. Oktober: Fünftaufend 
Aufſtändiſche von der San⸗ho⸗hwei⸗(Drelfaltigkeits⸗ 
Geſellſchaft haben die kaiſerlichen Truppen 
geſchlagen, verſchiedene Plätze zwiſchen der Mirs⸗ 
Bai und der Deep⸗Bai eingenommen und rückten 
jetzt ſüdwärts vor. Der Vicekönig Takſu hat 
heute den Amiral Ho und den General Tong 
abgeſandt, ſie zu bekämpfen. i 

London, 9. Oktober. „Daily Telegraph“ 
meldet, daß ſämmtliche Mitglieder des Kabinets 
ihre Rücktrittsgeſuche pro forma in die Hände des 
Premierminiſters niedergelegt Hätten, um jede 
etwa ins Auge gefaßte Aenderung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums zu erleichtern. 

London, 9. Oktober. Das Kriegsamt hat 
einen Armeebefehl erlaſſen, durch welchen die 
Hauptmaſſe der beim Ausbruch des Krieges ein⸗ 
berufenen Miliztruppen entlaſſen wird. 


vermiethen. 


Wohnungen 
für 216, 240 u. 300 Mk. pro Jahr zu 
vermiethen. ene 7/9. 
A. Wittmann. 
Ein Laden 
mit angrenzender Wohnung Altſtädt. 
arkt 20 vom 1. April 1901 zu 
L. Beutler. 


Ein frdl. möbl, Zimmer 
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London, 9. Oktober. Die „Times“ meldet 
aus Shanghai vom 7. Oktober: Die franzöſiſchen 
Truppen haben Lu⸗kou⸗kiao an der Luhan⸗Eiſenbahn 
beſetzt. Die Ruſſen und die Deutſchen halten die 
Peitang⸗Forts, desgleichen die Minen von Tang⸗ 
ſchan und Kaiping und beherrſchen ſo die Kohlen⸗ 
verſorgung Nord⸗Chinas, während die Ruſſen die 
Bahnlinie in ihrer Gewalt haben. 
London, 9. Oktober. Das „Reuter ſche 
Bureau“ meldet vom 2. d. Mts. aus Peking: 
General Yamaguchi formirt die neue japaniſche 
Brigade, welche die Poſitionen in China beſetzen 
ſoll; dieſelbe wird beſtehen aus 5000 Mann der 
21. und 5000 Mann der 9. Brigade unter dem 
Befehle des Generals Bukamoto. 2000 Mann 
werde hier bleiben, die übrigen werden an der 
Kommunikationslinie zwiſchen Peking und Taku 
und anderen Punkten vertheilt. 8000 Deutſche, 
1500 Amerikaner und eine gleiche Zahl Ruſſen 
werden den Winter über in Peking bleiben. 
Hongkong, 9. Oktober. Alle weißen bri⸗ 
tiſchen Truppen wie auch die Hongkonger aſiati⸗ 
ſche Artillerie ſind plötzlich aus unbekanntem An⸗ 
laß hierher zurückberufen worden. — Wohin ſich 
die Aufſtändiſchen des Hinterlandes von Kaulung 
gewandt haben, iſt unbekannt; man nimmt an, 
daß fie von der Grenze des neuerworbenen briti⸗ 
ſchen Gebiets aus nordwärts abmarſchiren. In 
Canton iſt alles ruhig. 
Kapſtadt, 8. Oktober. Wepener, Rouxville 
und Ficksburg ſind in den Händen von Buren⸗ 
abtheilungen, die augenſcheinlich ſüdwärts getrieben 
werden von den Engländern, welche eine Linie 
quer durch den Oranje⸗Freiſtaat von der 
Bahnlinie bis zur Grenze Natals ziehen. Es wird 
der Verſuch gemacht, dieſe Burenabtheilungen zu 
umzingeln. 5 
Lourengso⸗ Marques, 9. Oktober. 
Eloff und Dr. Heymann werden den Präſidenten 
Krüger auf ſeiner Reiſe nach Europa begleiten. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 10. Oktsber um 7 Uhr Morgens: 
— 0,04 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grab Tel 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 11. Oktober: Veränderlich, ziem⸗ 
lich milde. Starte Winde. Sturmwarnung. 
Sonnen- Aufgang 6 Uhr 30 Minuten, Untergang 
5 Uhr 34 Minuten. 

Mond Aufgang 7 Uhr 16 Minuten Nahmitiags 
Untergang 10 Uhr 9 Minuten Vorm. 

Freitag, den 12. Oktober : Wolkig, vielfach 
regneriſch, normale Temperatur. Windig. Sturm⸗ 
warnung. 


Berliner telegraphiſche & e. 
10. 10,19. 10. 

Tendenz der Fondsbörſrfre eſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,35 
Warſchau 8 Tage — 0 rr . Ne rar 
iſche Banknoten 84,55 84,60 

Preußiſche Konſols 99 2. „ 65,6, 85,50 
Preußiſche Konſols 31½ % 88,25 9420 
93 751 93,75 


Preußische Konſols 3¼% abg... 
Sanleihe 30% 


Deutſche RNeichsanlei o 85,40 85,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94,20 93,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 30 . 1 81,20] 81,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. | 90,40] 90,25 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 90.80 90,70 
Poſener Pfandbriefe 40 n 100,40 100,60 
rer Pfandbriefe ao N Er. 95,00 
Türkiſche Anleihe 1% 26,30 25,25 
Italieniſche Rente 4% „ 94, 94,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7370 73,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗An 116990 169,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 226.00 225,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 173,6 175 10 
Laurahütte⸗Akt ien 190 60 191,10 
e rk 119,25 119,25 
horner t⸗Anlei 1 70 „ 238 2 
Weizen: Okto : 153,00] 153,25 
Desember:. 1. ro 155,00 | 155,76 
Mat! 160.50 161.25 
Loco in New⸗ Mork 80%% u 

Roggen: Oktober 140,25 141 
% era ie 141,00 1141,75 
G 143 (0% 143,00 
Spiritus: 70er loco 0,30 50,40 

Reichsbank⸗Diskont 5% ͤ Lombard Zinsfuß 6 %, 

Privat⸗Diskont 4%. 8 


Damaft-Seiden-Robe 


Mark 16,20 


und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugeſandt! 
Mufter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbiger 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter. 


6. Henneberg, Se denkabrikmtſE uk Hul Zürich. 


1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. ift vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


Tara, Mana — |2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. i 

Herrſchaflliche Kohnung von Fofort zu vermiethen. u 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth.| Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
3 erfragen Bäckerſtraße 35. I H. Wohn. zu verm. Brückeuſtt. 22. 1901 zu verm. B. 


Verſetzungs halber 


özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. | 


Ulmer & Kaun. 


8 9 * f . = * 
, ee le 


6 Zimmer mit großem Zubehör, auch auf Wunſch auch volle Penſion vom 1. No⸗ 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, Brücken⸗ vember zu vermieth. Fiſcherſtraße 7. 
ſtraße 8, II. Etage, find vom 1. April 1 frdl. mbl. Vorderz., hochp., iſt v. ſof. 

Hozakowski.| billig zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 
VE EUER 5 I WEN, er 


ln 8 ans 


N ene LE) it Abe N 


Nachruf! 


Durch den gestern erfolgten Tod des Herrn 


Louis Kalischer 


hat unsere Gemeinde einen schweren Verlust erlitten. Früher 
dem Vorstaud und seit einer langen Reihe von Jahren dem 
Repräsentantencollegium angehörend, hat der Verblichene auch 
in verschiedenen Vereinen wohlthätig gewirkt. 


Durch sein 
vielseitiges talmudisches Wissen, wie auch durch seine reiche 
Erfahrung hat er unserer Gemeinde sehr schätzenswerthe 
Dienste geleistet und sich ihren Interessen bis zu seiner 
schweren Erkrankung mit Eifer und grösster Hingabe ge- 
widmet. Wir werden dem Dahingeschiedenen ein dauerndes, 
dankbares Andenken bewahren. 


Thorn, den 10. Oktober 1900. 


Der Vorstand des Repräsentanten-Collegiums 
der Synagogen-Gemeinde 


Die Beerdigung des Rentiers Herrn 
Louis Kalischer findet heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
nn 5 2 aus, Statt. 

Der Borftand 
des israelifilichen Kranſten⸗ u. Beerdigungs: Bere. 

In das Handels⸗Regiſter, Abtheilung B, 

iſt bei der unter Nr. 3 eingetragenen 
Victoria⸗Brauerei, 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Thorn heute eingetragen: 

Dem Eduard Werner in 
Thorn iſt Prokura ertheilt. 
Thorn, den 9. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Lebensmittel⸗Lieferung. 


Die Lieferung der Lebensmittel für die 
Küchen Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
vom 1. November 1900 bis Ende Ok⸗ 
tober 1901, ſowie die Entnahme der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum, 
ſoll vergeben werden. 

* — auch auf Theil⸗Liefe⸗ 


800 18. Oktober d. J, 
S Uhr Morgens 
an die unterzeichnete Küchen⸗Verwaltung 
ſchriftlich einzuſenden, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 
Küchen Verwaltung 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königlichen Landgerichte 
2 Pferde, 2 Pferdegeſchirre, 
1 Spazierwagen (Pauton), 
1 Satz Betten, 4 Aufſtelltafeln 
mit Zuſätzen, 1 Partie Stühle, 
a ftenregale, Rum und 
Weine u. A. m. 

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 


Hitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sattelzeug. 


Ein Bockſattel, neu gepolſtert, ein 
Kinderſattel, gut erhalten, ein Civil⸗ 
zaumzeug mit Kandare und Trenſe 
und eine ganz neue, weiß und roth ka⸗ 
rirte Satteldecke möglichſt bald und 
ſehr billig zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Zeltung. 


Sinmtliche Kindergarderobe 
ſowie Blouſen für Erwachſene 
werden chik und ſauber angefertigt auch 
Hüte und Kindermützchen werden 
neueſter Art moderniſirt. 

Araberſtraße 5, III. Et. rechts. 


Feinſten diesjährigen 


Schlender⸗Blüthen⸗Honig 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Gravenlieiner Aepfel 


pfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 1 


räulein, Woh hnung, 
age, per 


w. d. kfm. ac erl. hat u. gut ſtenogr. 7 Zimmer und Zubehör, II 

ſucht als Anf. Stellung im Comptoir. ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anerb. unter MM. 100 in ber Marcus Henius, 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu hinterlegen. Altſtädt. Markt 5. 


erhält 


man einen 

photographischen 
Apparat 

mit sümmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photogapbischer 
Bedarfsartikel. 


Ein intelligenter, 


jüngerer Kaufmann 
mit ſchöner Handſchrift, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, zum baldigen Antritt 
geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
ſowie Angabe der bisherigen Thätigkeit 
unter E. 26 an die Expedition der 
„Thorner Zeitung“ erbeten. 

Für ein Speditions⸗Geſchäft in 


Alexundromo wird ein 
junger Mann 


zum baldigen Eintritt geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
G. T. 100 befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 


E Kutſcher, = 


verheiraihet u. ſolide, kann ſich melden bei 
Konrad Schwartz. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
P. Smolinski, Breiteſtr. 17. 


Eine geſunde kräftige 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 
Thorn III, Mellienſtr. 87. 


Ein verlaßbares, ſauberes 


Dienſtmädchen 


für Alles ae: 15. Oktober geſucht. 
rückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


7 Mädchen 


zum Zeitung austragen auf der 
Mocker ſucht von ſofort. 
Die Expedition. 


.. . 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 

wollen, können ſich von ſofort melden 
L. Boelter, Bäckerſtr. 15, 1. 
Kleine Wohnung 2 Zimmer u. 
Küche. vorne, Koppernikusſtr. 1 Te. vom 
1. November zu vermiethen. 
Zwei elegant möbt. Zimmer 
zu verm. Araberſtr. 5, III. Et. rechts. 


In meir em nezerbauten Haufe iſt die 
1. und 2. Etage, 


1 Laden mit Partarrewabnung 


von jofort zu vermiethen. Die Woh⸗ 
nungen ſind elegant und der Nenzeit 
entſprechend. Hermann Dann. 


— — — ũ——t.— — ——— — — — — nn 
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Lehrlinge a 


ſchönes möbl. Zimmer ſofort iu 
vermiethen. Kloſterſtraße 18, I. 


das 1 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Sohillerstrasse. Thorn, Schillerstrasse. Capezierer Thorn, Schillerstrasse. 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden n Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt u. und Tiſchlerei im Hauſe. 


Am 9. 8 Artushof: 


Künstler-Conert 


Karten bei E. F. Schwartz. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 11. Oktober 1900, 
Abends 8½ Uhr: 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Landtagsabgeordneten Kittler 
über: 

„Das Abgeordnetenhaus uad die 
Erledigung feiner Geſchäfte.“ 
Säfte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorstand. 


Eingang sämmtlicher Nenheiten 
Herbst- und Winter Saison 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter 
Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


Heinrich Kreibich, 


Herren - Moden, Uniformen und Militär - Effecten. 
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Blektrieitätswerke Thorn. Graphischer Verein 
Beleuchtung. 


Elektrische 


Flraftäbertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
i Ausku koſtenlos. 


Thorn. 
Sonntag, den 14. Oktbr. cr. 


Victoria-Garten 
Erſtes 


Winlerverguügen 


beſtehend in 


Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerte-Regiments Nr. 11. 
humoriſtiſchen Vorträgen 
und 

Tanz. 


Anfang Yndmirlan + Uhr 
Entree pro Perſon 3O Pf. 
Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


er Vorſtand. 


Waldhäuschen. 


Donner fag, den 11. d. Mts., 
von 7 Uhr Abends ab: 


ne 


(eigenes Fabrkiat 
BEE auch außer dem dr — 


wozu ergebenſt einladet 
Robert Hellwich. 
n 


A heller, 


Ernst 6 — 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u Künigs. 


Pariser Welt- Ausstellung 1900. 


Von der Internationalen Jury wurde den 


Original SINGER Naſchinen 
GRAN 95 PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung zuerkannt. 


Singer Co. Nähmaschinen Art. Ges. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Elisabethstr. 
No. 5 


Elisabethstr. 


e.. Ausverkauf 


n Taxpreisen⸗- 


Frühstückskarte 
Das zur H. Tornow’ schen Nachlassmasse zu kleinen Preisen, 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, Mittagstisch 


das Gedeck 1,25, — im Abonnement 1,10. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Delikatessen der Saison 
stets vorräthig. 


für Uniform» und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. 
soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 
Neterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen «:.. 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Dejeuners, Diners, Soupers, 
sowie einzelne Schüsseln übernehme bei 
geschmackvoller Ausführung auch ausser 

dem Hause 


Fohlenfleiſch empfiehlt Roßſchlächterel 
Mauerſtraße hinterm Thorner Hof. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubebös zu verm. 
Wogner 


Brufiſche Renten⸗Perſicherungs⸗Auſtalt, 


38 gegründet, unter e Staats auſſicht ſtehend. 


— 100 lionen Matt, Rent ee zur . des Einwmmens Brombergerſtraße 62. 
den able ag IL Fur cherung (für Ausſteuer Ein kl. möbl. de zu vermiethent- 
U . 
e ai fee — an 2 el. I. Pape in Danzig, Ankerſchmiebe⸗ Bäckerſtraße 47 


tadtrath in Thorn. (212) 


„en Gbnrn. 


Zwei Blätter. 


N 5 — Riehter, 


